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FRAGE DES TAGESFRAGE DES TAGES

Wer hat das Sagen in Aachen?
Redaktion: Seit 1989 ist Jürgen
Linden Oberbürgermeister. Dabei
tritt der vor fünf Jahren mit
61,1% der Stimmen im ersten
Wahlgang bestätigte Sozialdemo-
krat nicht mehr an. Bislang gehen
ins Rennen um den OB-Posten:
Karl Schultheis (SPD), Marcel Phi-
lipp (CDU), Hilde Scheidt (Grüne),
Wilhelm Helg (FDP), Hans-Dieter
Schaffrath (Freie Wählergemein-
schaft/FWG) und die Einzelbe-
werber Manfred Festa und Jörg
Polzin. Nach parteiinternen Que-
relen müssen die Linken ihren
Kandidaten neu wählen. Verfüg-
ten SPD und Grüne im Stadtrat
nach der Wahl über eine Mehr-
heit, kommt Rot-Grün nach dem
Austritt einer Ratsfrau aus der
SPD nur noch auf 29 der 58
Mandate. Das Wahlergebnis von
2004 im Einzelnen: CDU 37,3%
(22 Sitze), SPD 32,0% (19), Grüne
17,6% (10), FDP 5,2% (3), PDS
2,4% (1), Aachener Bürgerliste
(ABL) 2,1% (1), UWG 1,3% (1)
und Gemeinsam gegen Sozial-
kahlschlag (GGSO) 0,8% (1). PDS,
UWG und GGSO haben sich zur
Fraktion Die Linke zusammenge-
schlossen. Die SPD hat nur noch
18 Sitze, da die aus der Fraktion
ausgetretene Ratsfrau nun als
Parteilose im Stadtrat sitzt. Der
ABL-Vertreter gehört heute der
FWG an. Eine Fünf-Prozent-Hürde
wie bei der Bundestagswahl gibt
es bei der Kommunalwahl nicht.
(udo)

Die „Frage des Tages“ thematisiert Aspekte

der Städteregion. Der Zusammenschluss von

Stadt und Kreis Aachen wird am 21. Oktober

2009 vollzogen, die Wahlen zum Städteregi-

onsrat und -tag finden am 30. August statt.

Wenn auch Sie Fragen zur Städteregion ha-

ben, können Sie diese an uns richten:
/ staedteregion@zeitungsverlag-aachen.de

KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT

Kinderstück in der
Viktoriaschule
Aachen. Der Schülerzirkus
Configurani der Viktoriaschule
spielt nochmals sein Pro-
gramm „Träumen – die Suche
nach dem roten Schuh“. Die
Vorstellung findet am Sonn-
tag, 28. Juni, 18 Uhr, in der
Schulaula, Eingang Kurbrun-
nenstraße, statt. Der Eintritt
beträgt fünf Euro für Erwach-
sene, drei Euro für Kinder.

Alltagsleben zur Zeit
der Romanik
Aachen. Der Bauhistoriker
Holger A. Dux referiert am
Mittwoch, 27. Mai, im Forum
der Volkshochschule Aachen,
Peterstraße 21-25, über Möbel
und Kleider aus der Epoche
der Romanik. Die Veranstal-
tung beginnt um 17 Uhr. Der
Eintritt beträgt vier Euro.

Gewaltfreie
Kommunikation
Aachen. Das Islamische Zen–
trum Aachen lädt am heutigen
Mittwoch um 19.30 Uhr zu ei-
nem Infoabend in die Bilal-
Moschee, Professor-Pirlet-Stra-
ße 20, ein. Ein erfahrener
muslimischer Psychiater und
Psychotherapeut wird zum
Thema „Gewaltfreie Kommu-
nikation“ einen Vortrag hal-
ten. Mehr Informationen gibt
es unter G 0241/88 9060.

Mit Biomasse zu mehr
Klimaschutz?
Aachen. Zum Thema Klima-
schutz hält der Geschäftsfüh-
rer des Solarenergie-Förder-
vereins Deutschland, Wolf von
Fabeck, heute um 19 Uhr, ei-
nen Vortrag. Der Referent
warnt vor der Nutzung pflanz-
licher Ressourcen zur Energie-
gewinnung und zeigt gleich-
zeitig auf, wie respektvoller
Umgang mit Pflanzen einen
Beitrag zum Klimaschutz leis-
ten kann. Die Veranstaltung
findet statt im Haus der Evan-
gelischen Kirche, Frère-Roger-
Straße 8-10. Der Eintritt ist
frei, um eine Spende wird ge-
beten. Mehr Informationen
gibt es unter G 0241/453 162.

Linke diskutieren
über Europa

„Europa – Festung nach außen,
marktradikal nach innen, global
militaristisch?“ heißt eine Diskus-
sionsveranstaltung der Linken am
Freitag, 29. Mai, 19.30 Uhr, im Ja-
kobshof, Stromgasse 31.

Teilnehmer sind France Arets,
Gewerkschafterin aus Lüttich, Erik
Meijer, Europaparlamentarier der
Sozialistischen Partei der Nieder-
lande, und Andrej Hunko, Bun-
destagskandidat der Linken in Aa-
chen.

Aachens Linke steht am Scheideweg
Richtungsstreit soll auf der Wahlversammlung am 13. Juni beendet werden. Programm für die Städteregion liegt jetzt vor.
VON GERALD EIMER

Aachen. Die Aachener Linke blickt
auf den 13. Juni. Dann soll sich
zeigen, wohin Partei und Fraktion
künftig steuern und wer nach au-
ßen den Ton angibt. Ob der hefti-
ge innerparteiliche Streit zwischen
dem reformorientierten Lager der
demokratischen Sozialisten und
dem stramm trotzkistischen Zirkel
um Marc Treude beigelegt werden
kann, ist dabei durchaus zweifel-
haft. Gleichwohl hofft Parteispre-
cher Darius Dunker darauf, einen
„für alle tragbaren Kompromiss zu
finden“.

Anfang Februar ist das noch
gründlich schiefgegangen. Da-
mals kam es bei der Kür der Rats-
kandidaten für die Kommunal-
wahl (30. August) zum Eklat. Gut
die Hälfte der Anwesenden fühlte
sich systematisch ausgebootet, zog
erregt aus und überließ dem trotz-
kistischen SAV-Flügel das Feld.
Wie berichtet, sind dessen Perso-
nalentscheidungen inzwischen

von der Landesschiedskommis-
sion der Partei jedoch für ungültig
erklärt worden, so dass am 13. Juni
Ratsliste und OB-Kandidat neu ge-
wählt werden müssen. Spätestens
dann soll erkennbar sein, welchen
Weg die Partei in Aachen wählt:
klassenkämpferische Fundamen-
talopposition oder linke Reform-
politik.

In der Städteregion hat die Lin-
ke bereits vollbracht, was in Aa-
chen leicht verspätet noch folgen
soll. Mit Uwe Löhr, Marika Jung-
blut, Gerlinde Fremgens-Heil-
mann, Harald Siepmann, Helga
Ebel und anderen sind die Kandi-
daten nominiert, die für ein mit
großer Mehrheit verabschiedetes
zwölf Punkte-Reformprogramm
stehen, das zwar schon im Januar
verabschiedet worden ist, aber erst
jetzt gedruckt vorliegt.

Der Schwerpunkt liege beim So-
zialen, erläutert Spitzenkandidat
Löhr. „Unser Ziel ist es natürlich,
die Hartz-IV-Gesetze abzuschaf-
fen, aber wir werden sie zunächst

nur modifizieren können.“ Men-
schen dürften nicht gedemütigt
werden, sagt er, soziale Härten
müssten vermieden, Teilhabe an
Kultur, Bildung oder Sport ermög-
licht werden.

So fordert die Linke unter ande-
rem kostenlose Kita-Plätze für alle,

kostenlose Mittagessen in den Ein-
richtungen, für Bedürftige kosten-
lose Schulbücher, den kostenlo-
sen Zugang zu Sportstätten und
die Einführung eines sogenannten
Mobilitätstickets. Die Linke
spricht sich zudem klar gegen die
Privatisierung öffentlicher Ein-
richtungen und Unternehmen
aus, sie will die Sparkassen stär-
ken, den öffentlichen Nahverkehr
fördern, die Stadtbahn wieder ein-
führen und den vollständigen
Umstieg auf erneuerbare Energien
vorantreiben.

Zugleich spricht sich die Linke
für eine bessere Beteiligung der
Bürger an wesentlichen politi-
schen Fragen aus. Der Bürgerent-
scheid über das Bauhaus Europa
sei dafür ein gutes Beispiel. Auch
über die Bildung der Städteregion
hätte abgestimmt werden sollen,
meint Dunker. Löhr ist überzeugt,
dass die Bürger auch über kommu-
nale Haushalte mitentscheiden
können.

Für die Linke in der Städteregi-

on erwartet Löhr bei der Kommu-
nalwahl ein Ergebnis von „acht
Prozent plus x“.

„Sehr pluralistisch“

Das Ergebnis in Aachen dürfte
auch von den Nominierungen am
13. Juni beeinflusst werden. Der-
zeit sehen sich die Reformer eben-
so obe auf wie der trotzkistische
SAV-Flügel mit seinen rund 30 An-
hängern, die auf „unbedingte Op-
position“ setzen. „Wir wollen ei-
nen Konsens finden“, sagt Dun-
ker. Disziplinierende Maßnahmen
gegen einzelne Mitglieder gebe es
in der „sehr pluralistischen“ Partei
nicht.

Gleichwohl ist es ein offenes
Geheimnis, dass nicht wenige Lin-
ke auf den freiwilligen Abgang der
SAV-Anhänger hoffen, die partei-
intern auch schon mal als „Wirr-
köpfe“ bezeichnet werden.

L Das Programm im Internet:
www.dielinke-aachen.de

Die Kleinen spielen, die Großen diskutieren: Zum zweiten Mal gab es in Aachen ein großes Forum zum Thema „Studieren, forschen und lehren mit
Kind“. Foto: Harald Krömer

Online-Broschüre
liegt jetzt vor

Präsentiert wurde im Rahmen
des Forums die neue Online-Bro-
schüre familie@mail.aachen.de.
Renée Schulz, die soeben bei der
Stadt Aachen ihre Prüfung zur
Verwaltungsleiterin bestanden
hat, erarbeitete den Online-Rat-
geber in acht Monaten.

Darin geht es rund um die Fami-
lie in Aachen mit den Schwer-
punkten „Hilfe, wir bekommen
ein Kind!“, „Das Kind ist da!“ und
„Leben als Familie oder alleiner-
ziehend?“. 179 Seiten mit An-
sprechpartnern, Tipps und Links
zu Finanzen, Vergünstigungen
und zu Rat und Hilfe aller Art.

Hochschulen entdecken die Familien
„Studieren, forschen und lehren mit Kind“: Spannende Diskussionen in der Aula der RWTH

VON GRIT SCHORN

Aachen. So jung sind die Gäste in
der Aula der RWTH selten: Pas-
send zum Thema waren auch die
Kleinsten beim 2. Forum des Aa-
chener Bündnisses für Familie ver-
treten. Schließlich ging es ja auch
um sie, nämlich den Nachwuchs
von Studierenden, Doktoranden
und Wissenschaftlern an der
RWTH, der Fachhochschule Aa-
chen, der Katholischen Hochschu-
le oder der Musikhochschule.

Noch viel zu tun

Die mehrstündige Veranstaltung
führte immer wieder zum „Thema
Zukunft“: Studium, Lehre und
Forschung sollen auch mit Familie
erfolgreich und zufriedenstellend
möglich sein. Dass dies keines-
wegs „nur“ ein Frauenthema ist,
kam schon in der Begrüßung
durch RWTH-Kanzler Manfred
Nettekoven und Oberbürgermeis-
ter Jürgen Linden zum Ausdruck.

Doch trotz eines Preises „Famos
für Familie“, vom Kanzler überge-
ben an Professor Peter Vary, Leiter
des RWTH-Instituts für Nachrich-
tengeräte und Datenverarbeitung,
bleibt noch viel zu tun, wie auch
der Veranstalter, der Arbeitskreis
„Familienfreundliche Wissen-
schaftsstadt Aachen“, weiß.

Das Zauberwort des Forums, das
auch das Studentenwerk Aachen,
den ASTA der RWTH, Pro Familia
und den Verein Familiäre Tagesbe-
treuung mit einschloss, hieß „Ver-
netzung“, denn ohne vielgestalti-
ge Kooperation und Verknüpfung

scheint akademische Tätigkeit von
Familienmüttern und –vätern gar
nicht möglich.

Wie sich die familienfreundli-
che Kooperation in Aachen bereits
durchgesetzt hat, zeigten die Podi-
umsdiskussionen, die von Sabine
Rother, Kulturredakteurin unserer
Zeitung, moderiert wurde. Auch
die „steigende Tendenz“ des An-
teils an Professorinnen an der
RWTH kam zur Sprache, doch
zehn Prozent seien natürlich „zu
wenig“. Elke Münich, Leiterin des
städtischen Fachbereichs Kinder,
Jugend und Schule, verwies auf
„Familienfreundlichkeit als Stand-
ortfaktor“.

Die Vereinbarkeit von Familien-
leben und Beruf mache Stadt und
Hochschulen erst „attraktiv“.
Längst seien Stadtverwaltung und
Hochschule „zwei große Tanker“,
die gemeinsam den Ausbau von
Betreuungsplätzen für Kinder un-
ter drei Jahren auf 35 bis 40 Pro-
zent anstrebten.

Individuelle Beratung

Das Eltern-Service-Büro der RWTH
und seine Leiterin Anja Eckardt
stehen Hochschul-Eltern mit Coa-
ching, individueller Beratung und
Hilfsplänen zur Seite. Spannend
waren aber auch Fragen wie die
von Kanzler Nettekoven: Wie re-
gelt der Wissenschaftler oder die
Wissenschaftlerin wichtige
Abendtermine? Wie entscheidet
man, „ob man nach den Kindern
zu Hause oder nach der Bakterien-
kultur in der Uni schaut?“

Heinz Zohren ist Koordinator

für das Aachener Bündnis für Fa-
milie und will „das Eisen der Fami-
lienpolitik schmieden“. Zu Wort
kam auch Dirk Reitz, Geschäfts-
führer des zertifizierten Stu-
dentenwerks Aachen, der seine In-
stitution als „Dienstleister mit so-
zialer Komponente“ sieht – „da-
mit Studieren gelingt“. Auf dem
Plan stünden jetzt zum Beispiel
Telekommunikationsplätze mit
flexiblen Arbeitszeiten oder die
„Vision“ eines Kita-Neubaus mit
Cafeteria an der Bayernallee.

„Freiräume schaffen“

„Wir leben von der Vernetzung“,
weiß auch Gabriele Schneider, Lei-
terin des Familienzentrums und

der Kita „Pusteblume“ des Stu-
dentenwerks. „Ganz nah dran an
Kindern und Eltern“, die oft sehr
jung oder neu in der Stadt seien,
könne man hier arbeiten und
„Freiräume für studierende Eltern
schaffen“.

Später konnten sich auch Pro-
fessorinnen und Dozentinnen der
Katholischen Hochschule vorstel-
len. So auch Dekanin Prof. Mari-
anne Genenger-Stricker und die
Soziologin Prof. Antonia Lammel.
Als zertifizierte familienfreundli-
che Hochschule könne die Katho
Aachen günstige Bedingungen für
Personal und studierende Eltern
anbieten, etwa „zeitnahe Wieder-
holung von Prüfungen oder bei
Familienproblemen die Ausset-
zung von Abschlussarbeits-Termi-
nen“. Auch die Befreiung von Stu-
diengebühren sei sehr hilfreich
für Studierende mit Kindern. So-
gar einen Extra-Studiengang für
Mütter bzw. Väter gebe es, der zeit-
lich und organisatorisch „besser
organisiert“ sei.

Kinder sollten nicht mehr als
„Fremdkörper an Hochschulen“
gesehen werden, forderte die Sozi-
ologin Antonia Lammel, die vor
einigen Jahren als junge Dozentin
und „Stillmutter“ auch ihren Dop-
pelpart meistern musste.

Eigene Erfahrungen konnten
auch die Prorektorin der Fach-
hochschule, Professor Doris
Samm, und die dortige Frauen-
und Gleichstellungsbeauftragte
Andrea Stühn weitergeben. An
Mathematik oder Physik interes-
sierten Mädchen müsse man den
Rücken stärken.

Pläne für neue
Siedlung liegen
in Haaren aus
Aachen. Im Bereich Burghöhen-
weg/Eichenstraße in Haaren soll
eine Wiese als Wohnbaufläche
ausgewiesen werden. Geplant sind
maximal 32 Wohneinheiten auf
jeweils rund 300 Quadratmeter
großen Grundstücken. Die Gebäu-
dehöhe wird auf ein, teilweise
zwei Stockwerke begrenzt. Drei
Planungsvarianten wurden hierzu
entwickelt.

Die Pläne liegen ab Dienstag, 2.
Juni, bis Freitag, 12. Juni, montags
bis donnerstags von 8 bis 12 Uhr,
mittwochs zusätzlich von 14 bis
17 Uhr sowie freitags von 8 bis
11.30 Uhr im Bezirksamt Haaren,
Alt Haarener Straße 139-141, zur
Einsichtnahme aus. Bürgerinnen
und Bürger können Hinweise und
Anregungen abgeben, die die Ver-
waltung prüfen wird. Dies ist auch
im Internet möglich unter
www.aachen.de/bebauungsplaene
(spätestens ab 2. Juni). Der neu
aufgestellte Bebauungsplan wird
im Herbst in der Bezirksvertretung
Haaren vorgestellt.

Neues Leben
am Aachener
Pinguinstrand
Aachen. Groß war die Trauer, als
im vergangenen Dezember ein
Fuchs in die Pinguinanlage des Aa-
chener Tierparks einbrach und 13
Brillenpinguine tötete. Durch die
Attacke wurden auch die meisten
Brutpaare auseinandergerissen.
Die bis dahin sehr gut funktionie-
rend Zucht des Euregiozoos kam
somit zum Erliegen.

Doch mit dem Frühling ist auch
am Aachener Pinguinstrand wie-
der Leben eingekehrt. Die Nach-
richt vom Tod der Tiere hatte auch
den Nürnberger Tiergarten er-
reicht, der sofort Nachzuchttiere
für eine neue Kolonie anbot. So
konnten bereits neun fränkische
Brillenpinguine nach Aachen
übersiedeln. Zusammen mit den
überlebenden Tieren und weite-
ren Neuzugängen ist die Aachener
Kolonie damit auf insgesamt 49
Tiere angewachsen. In Kürze sol-
len nochmals sechs weitere Tiere
aus Münster eintreffen, so dass die
Hoffnung besteht, dass schon bald
wieder die ersten Jungvögel am
Aachener Pinguinstrand geboren
werden.

Piet Klocke
erklärt die Welt
Aachen. Rote Haare, hagere Ge-
stalt und Sätze, die sich selbst
überholen – das ist Piet Klocke.
Mit seinem Programm „Das Leben
ist schön – gefälligst“ tritt der Spe-
zialist für höheren Blödsinn am
Donnerstag, 28. Mai, ab 20 Uhr im
Franz, Franzstraße 74, auf. Mit da-
bei ist die begnadete Saxophonis-
tin Simone Sonnenschein, die sei-
ne fragmentarischen Gedanken-
blöcke kongenial musikalisch be-
gleitet. Dabei sein lohnt sich er-
fahrungsgemäß. Reservierungen
unter G 02405/94102.


